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Vestiuut limse: milii x^rva i'M's. et
Lpiritum (?i'g.iss tennew LamenB
?g.rea non inendax äeäit et in^i^nnm

Lxernere vvl^ns.

17.

.41> ^ i i !

Nartiis LBleds ^niä a^am K^Ienäis,
Huiä veUnt üoves et ^esi-rki. turis
?Isns, miraris, xositusCue oarda in

OesMe vivo,

Ooets serinones uti'iusMe Un^ule.
Vovei'aiu äulees epuls-s et aUnim
l^idei'0 eaprum xroxe kuner-g-tus

^.rdoi'is ietn.

klie üies g-nno isäennte kestus
sZoi'tieem aästrietum xiee äemovedit
^mMoi-se ttimum didere in8titutce

Lonsule l'uUo^

Lume, NsseenÄS, eMtlios amiei
3o8piti8 eentuin et viriles Iuoei'ng.8
?erkei- in lueem: Mveul omnis esto

L1s.moi' et irki.

Mtte eiviles suxer Ili^e om-g.8:
Oeoiüit Daei Lotisonis aZ'men,
Neär>8 inkestus sidi Inetuosis

Oissiäet

Kei'vit Ilispansö vetus Ziastis oi-se
Lavt^ei' sei'g, äomitus eatenÄ,
Ikun goMise laxo meäit».ntui' aion

('eäei'6 eamxis.



Nur klein ist meine Habe, bescheiden Hof und Haus,
Doch lag als Angebinde in meiner Wieg' ein Strauß:
Die Liebe zu den Mnsen der Griechen und sodann,
Daß allen Neid des Pöbels meiu Stolz verachten kann.

17.

Zmn ersten März.
Ja ja, bei deinem Junggesellen läßt sich's
Am ersten März heut an zum seiner'n Mahle;
Nicht wahr? da schaust du, was die Kränze wollen,
Die fröhlichen, und gar die Weihrauchschale?

Und daß heut Frauentag, weißt du wie keiner.
So hör': Das gilt dem Gott, der abgewendet
Bon mir des bösen Baumes Fall; so kommt's,
Daß auch die Küche 'was Apartes spendet.

Der Tag wird stets gewissenhaft gefeiert;
Da schickt des Kellers Heiligtum zum Feste
Der Flaschen würdigste nnd allerseinste,
Und sechsundvierzig Jahre zählt die beste.

Bleib' da, Mäeeu, zu eiuem schärser'n Trünke
Dem Freund zulieb', den dir der Gott geborgen;
Komm', lass' uns plauderu wieder urgemütlich,
Und dauerte die Sitzung bis zum Morgeu.

Häug' du getrost deu Staatsmann an den Nagel,
Da mäuschenstill das uut're Donauland jetzt;
Die Parther raufen prächtig miteinander,
Und Spaniens Kantabrer frißt ans der Hand jetzt,

Wenn anch ein bischen spät erst zahm geworden;
Und auch die Scythen ans den schnellen Tieren,
Die sie bepackt mit ihren Siebensachen,
Beginnen steppenwärtszu retirieren.
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Re^Ie^ens, ne MÄ xexnlus laberet,

?aiee i)iiv^tU8 niminm eavei'e;

I)ein>, zn-sesentis eape Isetus Iioise et

I^iiiMe severs..

18.

I^rvI^U.

"Dense ^ratus eraw tibi

Ree Misciuam xetiei' bi-aeolna eanüidse

Oerviei iuvenis äabs,t,

?ei'8g.rum vi^ui re^e beatioi'.'

'venee NM AÜÄ massis

^i-sisti nec^us erat I^äia post Lüliaen,

^luiti I^äiii neminis

^oinang. vi^ui elklrior Iiis/

'Ne mine "Iliressa L!bloe re^it,

vnlees äeeta ineües et eitlmrss seiens,

?1'0 MÄ non INStNÄNI moii,

8i pai-eent Änimse Mg. sn^erstiti/

'Ne teri'et kaee inntua

Ilmrini Lküküs üüns Orn^ti,

o Me bis xs.tiiU' mei'i,

8i pareent xuere kata snxsrstiti.'

(jniä si pi-isea reäit Venus

OiZuetescine inZv eezit gbenee?

Li kg.?«, exeutitur Lliiee

ReieetseMS xs-tet ianna ^äise?

HlikunWÄin siäei'e xnleiivioi'

Iliest, tn levier eei'tiee et iinin-ebe

Ii^ennäier IIs,äi'ia.-

I^eeuin vivei'e s-inem, teeuin obsain übens!'
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lind sollt's iui Reich auch hie und da nicht klappen,
Hier bist du Mensch; drum nütz' die gute Stunde,
Lass' dn die Sorgen und die Grillen fahren
Und häng' der Gegenwart am roten Muude!

18.

Der Liebe Zwist und Versöhnung.
So lange dn mich liebtest tren nud warm,
Zur schönen Zeit, da noch kein fremder Arm
Sich schlang um deines Nackens Weiße Pracht,
Was war für mich des Perserkönigs Macht?

Als Chloö mich bei dir noch nicht verdrängt,
An die dein leichtes Herz du weggescheukt,
Neun' mir der Erde ruhmgekröute Frau'u,
Als glücklichste war Lydia zu schan'n.

Ja, Chloss Zauber ist's, der mich besiegt,
Weuu süß ihr Lied beim Saiteuspiel sich wiegt;
Weun schlimm' Verhängnis ihr ersparet blieb',
Wie gerne stürb' ich für mein blondes Lieb!

Es schwärmt für mich mein Grieche jnng und schön,
Sein Name schon klingt mir wie Liebessleh'n;
Erging an mich der Götter Machtgebot,
Gern ging für ihn ich zweimal iu den Tod.

Wie? wenn die alte Liebe kehrt' zurück
Und ueue Bande legt' um altes Glück?
Weuu ich für immerdar die Blonde mied',
Uud du vergäßest, was uus trennt' und schied?

Schön wie der Moud iu blauer Höh' ist er,
Treulos bist du, aufbrausend wie das Meer;
Uud doch, du böser Mauu, du bester meiu,
Dein will auf ewig deine Lydia sein.



38

0 kons Zcuiäusisö, 8i>Isnäiäioi- vitro,

Ouloi äiMS msi-o non sine Aorilzu»,

Li-as äon«.dsi'is lissäo,

Lui trons tui^iäA eoinidus

Krimis et vsnsi'km 6t pi-osliki, ässtm^t.

^rusti'g.: Q8.M g-sliäos inüeist Mi

Rutii'o saiiAuins rivos

ZuÄseivi sudolss ^rs^is.

ük^rantis iiti'ox dvi'g. L^nieuise

^ssoit tÄiigki^^ tu kn^us mnndilö

F^ssis vomsrs tii-ui-is

?rssdk>.8 st xseoi'i v^o.

^iss nodiliuin tn quociue kontiuin,

Ns äiovnte og.vis iuzwsitAM ilieem

Laxis, mxis 1c>Mk>.es8

I^wMgz ässiliunt tuss.

20.

^.eli vstusto nobilis ab Iuk>.mo,

(^UÄnclo st iZi'iorss lüne I^Awias ksviint

O6ii0iniiiÄt08 6t nsxotnm

?«v insmorss g'knus omne t^stos;

^.uotoi's ad illo ci^ois oriAinsm,

(^ni ?»i'wiÄi-um mosuig. äieitni'

?i'inesxs kt mn^iitem Nariesö

I^itoridus tkrmisss I^irim,
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I'.',

Und horch! da sprudelt es silberhell.
Schiller.

Bandusia, Quelle krhstallen und fem,
Mit wehenden Kränzen und perlendem Wein
Kommt wieder das Fest, da eiu Böckchen dir fällt,
Dem junges Gehörne die Stirne geschwellt

Zum künftigen Streit der erwachenden Glut.
Umsonst! denn es rötet die liebliche Flut
Beim Opfer am morgigen Tage dir schon
Der munteren Herde unglücklicher Sohn.

Zn deiuem Versteck iu dem lauschigen Thal
Driugt uimmer der Soune neugierigster Strahl;
Doch weiß, wo dem Felseu die Labe entquillt,
Das lechzende Rind und das schweifende Wild.

Soll nur Hippokrene verherrlichet sein?
Kommt, Lieder, und Preist meine Quelle so rein,
Die eicheuumslüstert vom moosigen Stein
Hüpft frisch in die dämmernde Tiefe hinein!

20.

Wenn solch ein Fleischchen weiß und mild
Im Kraute liegt, das ist ein Bild
Wie VenuS in den Rosen. —

Uhland.
Nach dem Berichte der Familienchronik
Stammt ihr vom Lamus ab ganz sicherlich,
Dein Ahnherrn von der Lamier Geschlechte,
In langer Linie bis herab auf dich.

Der Alte hat einst Formiü gegründet,
So heißt es, in dem weinberühmten Gau,
Und ihm gehörte einst am Lirisuser
Fast alles Land, soweit der Himmel blan.
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I^ts t^l'MUNL. koliis N6MU6

AnKis et alAg. litus inntili

Osmisss. tsmps8ts.8 s.d ^uro

Ltsrnst, AMss nisi kallit auxur

^nnosa eoi'vix. Dum pvtis, ^i-iäum

Coupons ÜANNM: LI Ä8 (Senium MSI'0

LuiÄdis st xoveo dimssti'i

(Xim tamnlis opsrum solntis.

21.

^l>

0 N!its. mscum eonsuls U3.NU0,

8su tu Msi-slas sivs ^sris iosos

Lsu i'ixam st iusanos ^moi'ss

8su kaeilsm, xis. tssta, sommim;

(juoeuuMS Isetum nomine Nsssi^um

Zei'vas, Mvvei'i äi^na dono äis,

vssesiiäs L?orviiio indsnts

?i'omsi'ö lÄNssmäioia vina. '

Z^ou iUs, Zooi-Meis maäst

Lsiinonidus, ts ns^Is^st Iioi^riäus:

st pi'isei Lig-tonis

Lssxs msro es-luisss virtus.

'1'u Isns torinsntnui in^suio ^ämovss

1'lsiumMS äm'0; tu s^xisutium

Lm-as st Äreanmu ioeoso

L?0iisi1imu rstsAis I^^sso;
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Hochedler!morgen gibt's ein Hundewetter;
Da wird der Strand mit Hänfen Tang's bestreut,
Es wirbeln von dem Baum die letzten Blätter -
So prophezeit die alte Krähe hent.

Heiz' wacker ein und sorg' sür rösch geback'ue
Zwei Monat alte Ferkel und für Wein!
Ist gut für Seel' und Leib. Uud dein Gesinde
Soll auch vergnügt und dienstbefreiet fein.

Und noch etwas: Horaz stellt auch sich ein.

21.

Was mag das für ein Ding wohl sein?

Oper Undine.

Jetzt kommst du drau, mein Krug, mir halb verschwistert,
Ist ja Horaz gerad' so alt wie du.
Was steckt iu dir? Ob Klag', ob Streit, ob Scherze,
Ob Liebestollheit oder süße Ruh'?

Meiu edler Massiker, du Rätselwesen,
Heut ist der rechte Tag und deiner wert.
Hinauf aus Licht mit dir! da Freund Corvinus
Jetzt älteren nnd milden Wein begehrt.

Er trieft ja sonst von philosoph'schen Stosseu,
Drum glaub' ich nicht, daß er zurück dich weist;
War doch des alten Cato Stoizismus
Zuweilen angeheitert, wie es heißt.

Bor deinem sanften Drucke weicht der Riegel
Vom soust verschloss'nenSinne, und der Mund
Des Denkers gibt beim frohen Sorgenbrecher
Der Seele Pläne nnd Geheimnis kund.
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sxsm ikän^is msntikus kmxÜ8,
Viis8<iuö st »ääis eoinu^ MUpsri

I'ast ts N6M« iiatos tismsnti
ksAum apiess nklius militnm

I^s I^ibkr kt, si Isst^ aäsi'it, Venu«
s«xiit;8<iiiö noänm solvei'6 (?r«>tisö

Vivssi^nö pi'oäuesnt lueöinsö,
Dum i'<M«zn8 suAAt asti'Ä I'Ittk1n>8.

22.

(^S8l0 supini^s 81 iulöri8 IIIÄIUI8
^Äsosntk I^nuÄ, i'U8tiea ?Iiiä)'Ig,

8i iure iilÄvm'iL et, Iwina
?iuZ6 D-^iss s.viäÄ«iue iwres.,

^lse pöstilöntöm 8sntikt
k'öounäu. vitis n«e stsrilsin 8«AL8

RodiA'wkin mit äulogs Alumni
?0IIliköI'0 A1'g.V6 töM1>U8 ÄNNV.

^liun <iuse nivM pÄseitm-
vsvota. «luöi-eus intki' st iliess

er«8oit ^.IdAnis in Iiki'dis
VietimA ponMeum seeurss

Osi'vies tinMt: te uillil Ättmst
dental'« mults. essäs diäknlium

?ÄI'V08 c0I'0NÄN>6IU mai-inv
I?,oi'6 äsc>8 ü'ÄAiIi<iuk

Immuuis 3rÄM si tktixit. Marius,
^Ivn LUMptuoss. dlklnäior Iwstiii.

^ollivit, g.VSI'808 ?KNÄtö8
i»1o kt 8^I1entk miog..
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Du gibst dem Zagenden die Hoffnung wieder,
Dein armen Mann des Mntes Horn und Macht,
Daß er der Waffeu Dräueu nnd das Zürnen
Bediademter Könige verlacht.

Und wenn sich dir der Liebe frohe Göttin,
Der Dreibund der Charitinnen vereint,
Dann solleu uus'rer Freude Lampen brennen,
Bis daß im Ost der junge Tag erscheint.

22.

Diese arme Wittwe hat mehr deim sie alle^eingelegt.
Ev. Lucä 21.

Des Dorfes schlichtes Kind, Sabinerin,
Wenn dich des Mondes Neulicht deiue Häude
Zum Himmel heben sieht, wenn du die Speude
Deu Laren bringest dar mit frommem Sinn,

Den Weihrauch und das Lamm und neue Frucht,
Dauu wird der Süd uicht deiuer Rebe schaden,
Der Brand zerstört uicht deine frohen Saaten,
Der Herbst dir nicht der Herde junge Zucht.

Laß nur deu Stier ans seiner Weide geh'n
Am Bergeshang bei Buchen und bei Eichen,
Im Wieseuthal, dem üppigen nnd reichen —
Er wird das Beil des Priesters bliukeu seh'n.

Was kümmert's dich, mein Kind? Laß and'rer Glanz
Und Stolz und Reichtum zum Altare treten;
Du zierst der kleinen Götter Statuetten
Mit Rosmarin nnr und der Myrte Kranz.

Drnm bleibt der Götter Gunst dir zugewandt;
Die schaueu uicht auf Pomp und ans Gepränge,
Nicht auf der Opfer uud der Gaben Menge,
Nur auf das reiue Herz, die reine Hand.
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23.

I'SAUM xi'OAöiües, tidi

auts vers» lene merum ekläv

Lum köre, Nsseenas, rosaium et

?rsssa tuis balanus ea^illis

lamäuäum apuä ms est. Lrixe te mvrse;

^Is sempei' uäum ?ikui' et ^.esulse

Oeolive Lonteinplki'is arvuin et

"lelsAvui iuza xai-iioläse.

I^astiäiosam äesere eoxiam et

Nolem pi'opiiuiusnl nudidus aräuis;

Omitte milAi'i deatse

?umum et oxes sti-exitum^ue Romse.

?Ie^um<ine Ai'g-tsö äivitidus viees

ZImiässMe parvo sud Icu^e pauxerum

Oo?nse sine aulssis et ostrc»

LoUieitam exxlieuei'e ü'vntem.

law olai-us oeeultum ^.uäromeäss Mter

Osteuäit i^nem, iam ?r0e^0n kw'it

Lt steUa vesani I^eonis,

Lole äies rekerente sieeos;

lam pg-stor um^i-ÄS emn presse limssniäo

Rivumciue kessus «iu«i'it et Iioi'rüU

Oumeta Lilvani, vÄi'et<iue

Rixa vs-Zis taeiturim veiitis. .

eivitg-tein liuis äeeeat statu«,

Lm^s st urdi soIUeitus times,

(^uiä Leres et re^ns-ta O^re

Laetra Mi'eiit ?auais<ius äiseors.



23. ?or a' Äiiä kl' tlmt.
ok inäepsnllaub minä

He look« anä laug-Iis a' tliat.
Lurnü.

Hochedler Freund, ich Hab vom alten Adel
Ein Fäßchen Wein, das mir im Keller ruht;
Längst harrt es dem, sowie für deine Locken
Der Rose Oel, znm Kranz der Rose Glnt.

So komm'! Von ferne winken dnft'ge Berge,
Und hübsche Städtchen lehnen sich daran,
Tibur und Aesnla und sagumsponnen
Das alte Tusknlum ans grünem Plan.

Verlaß die Fülle, die das Herz beschweret,
Den Prachtbau dem, deu wolkenhohen, auch,
Laß aud're leben in der Weltstadt Wundern
Mit ihrem Glück, mit ihrem Lärm und Ranch.

Es liebt uud braucht der Reichtum eiueu Wechsel,
Und in des Landmann's Hütt' ein schlichtes Mahl
Verjagt die Wolken von der Stirne besser
Als Baldachin und Purpur in dem Saal.

Mit ueueu Sternen schmücket sich im Osten,
Mit sommerlichenjetzt des Himmels Flnr,
Und aus dem Löwen sendet heiße Pfeile
Die Sonne der erglühenden Natur.

Mit müder Herde sucht der müde Hirte
Des Baches Kühluug und den schatt'gen Hain;
Doch auf den schwülen Ufern lastet Stille,
Es schlief der leisen Lüftchen letztes ein.

Du wägest stets im sorgenschwerenHaupte
Die Größe Roms und was dem Reich gebührt,
Was der Chinese nnd der ferne Parther,
Am Don der Steppe Sohn im Schilde führt.
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?i'uäsns kutmi tsmxoris sxitum

Oali^inssa noets prsmit üsus

k.iäst<ius, si mc>rtg.Iis uitr^

I^as ti-sxiäat. Huoä aässt msmsntn

Lmnponsi's WMUs: ostsi'g. üuminis

Ritn ksinntui, nunc msäiv sstiuors

(!um x^es äsiadsntis Ltiuseum

In war«, nane laxiciss aässos

Ltirpss(.ius et psoas st änmos

Volvsntis una ncm sine inontium

LlÄinni'S vieinsöMS silvss,

Lum ksra äiluviss c^uistos

Iii'its.t amnss. Iiis potsns sui

I^sstusCus äs^st, eui liest in äism

Dixisss Vixi: oias vsl s.tr^

Z>luds 'xoluin ?atsi' oeeupg-ta,

Vsl sols puro; non tg-msn iri'itmn,

(juoäouiMis istio est, sküeist nk«ius

OMnAst inksetumcius rsääst,

(^uoä kuxisns ssmsl iiora vsxit.

Fortuna ssövo Issts. ns^oti« st

I^nüum insoisntsm luäsrs xsrtins.x

^rausmutat inesrtos iwnorss,

Mne milii, nune alii dsniANg.

I^s.nä0 mansntsm; si eslsrss Mg-tit

?smig,s, rssi^no ciuss äsäit st msa

Virtuts ms involvo xrodamMs

?^nxsi'ism sine äots

^snn est msum, si MUAiat ^kii^is

Niilus proosllis, a<I miserkls pi'sess

Dsoui'i'srs st votis paeisei,

Z^s L)-pi'is? I^ilssc^us msress
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Und doch zeigt sich das rätselvolle Morgen

Im Schleier nur, den erst die Zukunft hebt;

Den breitete ein kluger Gott und lächelt,

Weuu ihn das bauge Herz zu lüfteu strebt.

Das Heute nenne du getrost deiu eigen;

Für alles Aud're ist der Strom eiu Bild,

Der zahm im Bette bald zum Meere gleitet,

Bald Felsentrttmmer wälzt und tobt und schwillt

Uud Bäume führt mit Wurzel uud mit Krone

Und Ställe führt, das Rind dazu, das Haus —

Daun brausen mit die Bäche, uud es singet

Der Wald sein Stnrmeslied in all den Graus.

Nur der wird zielbewußt und heiter leben,

Der jeden Abend spricht: „Der Tag war meiu,

Ich Hab' ihn ausgelebt; mag morgen kommen

Der Wolken Nacht, der gold'ne Sonnenschein;

Und wär's ein Gott, er kann nicht umgestalten,

Zu uichte machen und der Wirkung bar,

Was mir die leichte Höre eiust geboten,

Was, nahm sie's auch, doch sicher mein einst war."

Stets freut Fortuua sich am schlimmen Treiben

Und spielt ein Spiel voll Trug uud Uebermnt;

Die Dirne wechselt mit den falschen Gaben

Und ist bald mir, bald einein andern gut.

Bleibt sie mir treu — mir recht; will fort sie flatteru,

Ich bin zu stolz zu bettelu, wir siud quitt;

Ich lenke zu der Armut schlichter Pforte —

Sie führ' ich heim — als Freier meinen Schritt.

Ein and'rer lege sich auf feiges Beten,

Weuu sich der Mast im Druck des Sturmes krümmt,

Er feilsche mit Gelübden sich die Rettung

Des Schatzes aus, der ihm im Meere schwimmt,
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^.äüünt, g.vai'0 äivitias nmii:

1mm ms Iiii-emis ^i'Nsiäio sc^Iis?

lulum xei' OSANNS tumultus

^.uva. tki'öt Akmmusc^us ?uiiux.

24.

mommmntum sei'k xerknnms

Re^aiiMS situ Mi'amiäum gilius,

<^uoä non imdsi' «äax, imn ^.<iuiic> imp0tsn8

?ossit äii'nei e ant innumerg-dilis

^nnoimm ssi'ies et ku°a temxorum.

^on omni« mnriai' muitÄlius mki

Vitalüt I.iditiimm: us^us eZo postsra

LrkseÄM Iclmls rsekus, äum Laxitaiinm

LeAnäst cum taeita vii^ine pontifex.

vioai-, Cus. violöns odstrsxit ^nüäus

«zun. Mupki- aciusk' vaunus aArsstium

Rg^imvit poxuiorum, ex Immiii potens

?i'ine.ep8 ^kviium ckimen aä it^Io»

Dkäuxissk moäos. 8ume 8uxsi'di«.m

(juLesitÄM meiitis kt milii veixiiieg.

I^am-o e.inA-k volsns, Nelpomkns, <;c>mg.m.

25.

VI)

piiiä^i um (MShuis swäet s?muim i,

luis, eei'^tis ops Oskä^ik«.

Kiütnr xknnis vitre» ästuiim

Mmiim imnw.



49

Daß er nicht auch zur gier'gen Tiefe fahre.
Ich sitz' im kleineu Nachen, und es weht
Durch Wogenschwall ein Lüftchen den zum Ziele,
Der iu der Dioskureu Schutze steht.

24.

Dichters Selbstgefühl.
Hab' eiu Denkmal mir errichtet, dauernder als Erz und Stein,
Höher als der Pyramiden morsches Wunder wird es sein;
Und kein Sturm soll es zertrümmern,wenn er sauseud uiederfährt,
Nichts, was iu dem Schoß der Dinge heimlich naget und versehrt,

Nicht die Zeit, die alles bändigt. Nimmer stirbt, was ich erstrebt,
Was im Munde uud Gedenken einer fernen Nachwelt lebt,
Leben wird, so lang der Priester noch zum Kapitale zieht,
Und der Vesta stille Jungfrau betend am Altare kniet.

Schlichter HirtenvölkerWiege ist Apulieus Souneulaud,
Der Osauto rinnt dnrch's Land hin, wo auch meine Wiege stand;
Aber laugst zur Ferne schwang sich meines Ruhmes Flügel fort,
Und der Fremde große Städte lauschen gern des Dichters Wort,

Der in Hellas' Liederformen goß des Römers Sprach' und Geist,
Der in sapphifchen Akkorden Latinms Zunge tönen heißt.
Reiche meinem Hochgefühle, Muse, den verdienten Kranz
Und umwiude meine Locken mit des Lorbeers grünem Kranz.

25.

Schwan und Biene.
Du willst eiu Pindar sein? Denk' an den Knaben,
Den sonnenwärts einst trug eiu schwach' Gefieder;
Bald schwamm es auf der Well'; er stürzt' hernieder
Zur Flut, die feiueu Uebermnt begraben.

4
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Uontg äseui'i'kns vskit amnis, imdi'ss

(jusm suxei' notas alusi's i'ixas,

Nervst, immsnsnscius ruit prokunäo

?iuäs.i us 0i s,

I^aurss, äong-näus

Zsu xer g-uclacss iiov^ äM^ramdos

Verbs, äsvolvit numsi'is<ius ksi'tur

I^öA'k solutis,

8kU äsos l'KASSVS eanit, äkN'UIQ

8s.iiAuinsm, xsr Mos oseiäsrs iusts.

Noi'tk Löntki-uri, eseiäit ti'smsnäss

?Is.mmg. Ldiinsersö:

Livs Mos DIss. äoinum rsäueit

?g.Img. esölkstes xuFilsmvs kMnmvs

Oieit st esiitum xvtioi-s si^nis

Nunsrs äouat;

?1sdili sponssö iuvsnsmvs raxtmu

?Ioi'at st virss aiümmiMis moisscius

Aureas säueit in g-stra niZi'ocius

luviäst 0iec>.

Nulta Oireseum Isvat aurs. o^onum,

Isnüit, ^ntoni, <iu0tiss in altos

^udium t,i'-i,etu8, Niitilis?

Noi's inoäoMs

(?i'Ats. eai'psQtis ^>si' ladoi'sm

?1urimum eiiea nsmns nviäi<ius

l'idm-is rlizg-s oxsrosA xarvus

OaiillMÄ önAv.

Loneinss MÄioi'k iwst^ plsetro

L!sö8Äi'kin, <iu».iiäc)sjU6 ksi-ooes

?si' saei-uin elivnm msi-ita «Iseorus

?ronäs LuAS-Mbros;
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Aus Bergen kommt ein Strom; des Himmels Regen
Sie machten ihn? sein altes Bett zu enge;
So brausen Piudars wogende Gesänge
In tiefem Wortstrom und auf neuen Wegen.

Es zieren Thebens Sohn des Lorbeers Ranken,
Ob seine kühnen Dithyramben rollen
Der mächt'gen Worte Wucht daher und grollen
Des Metrums Fesseln und der Strophe Schranken,

Ob er von Göttern singt und ihren Sprossen,
Heroen, die befreit die jnnge Erde
Bom Ries' und Räuber, uud vor deren Schwerte
Chimära sank, der Drache glntumgossen,

Ob er den Siegern, die vom Kampfplatz schreiten
Beim großen Spiel, weiht seiner Strophen Tone
Und dauernder als mit des Marmors Schöne
Sie anvermählt deni Ruhme künftiger Zeiten,

Ob er deu Jüugling preiset allem Volke,
Den herrlichen, von seiner Braut beweiuet,
Dem, weil er Kraft und ed'le Sitt' geeinet,
Das Lied verwehet des Vergessens Wolke.

Stolz schlägt uud ruhig Thebens Schwan die Lüfte
Und segelt wolkenwärts. Die Biene wieget
Sich mühevoll von Blüt' zu Blüt' und flieget
Sich Nektar suchend auf des Thymiaus Düfte.

Ja, Freund Antonius, nur die Biene bin ich,
Wenn still ich zieh' auf meinen Waldespfaden,
Au meines Tiburs Bächen und Kaskaden,
Ob ich ein Liedchen finde klein uud sinnig.

Du kannst und wirst die Saiten voller rühren,
Wird uns vom Rhein der Kaiser wiederkehren,
Um im Triumphe, in des Sieges Ehren
Uns trotzige Sigambrer vorzuführen.
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Huo nikil mk>,iu8 msliuLvs tsi'1'18

?ata äong.vki'6 doniMs äivi

äadunt, <i>iÄinvis reägsnt in k>uium

i>i'iseum.

Lonemss Isötosciuö äiss st IIi'di8

?udlieum luäum suxsr imxeti'g.to

sortis Hu^usti i-eäitu toiumMS

Nitidus ordum.

?um M6SS, 81 Miä 10MS.I' Äuäisnäum,

Voois s-eesäst dona pai's; et, () 8o1

?uloliör! o iauäs-näk! eaimm, rsespto

<ÜLö8ÄI'S kklix.

l'kMS, äum Moo^äis, la ?i-iumplie,

ssmsl äieömu8 lo ^ilumxds,

(Üvitas omni8 ll-Mmusciuö äivi»

l'ui'Ä döniAni8^

äsesm ts.ui'1 totiäemMS vaeess,

Nk tknsi- 8v1v6t vitul»8, rsliets

Ns.tr6 <iui Is-i-xis iuvsnsseit Iisrdi8

In M6a Vota,

?ronts eui'vgtos imitg.tu8 1^N68

?6itinm I^unse i'6kei'knti8 ort,um,

(^ug. notam äuxit niveu8 villöli,

Letöi'g. kulvus.

26.

<ZUSM tu, Neljiomkns, 8kmö1

M8Lkut6m I»lg.ciäo lumin 6 viüsris,

Illum non lador I8tluniu8

OlaiAdit xuxilsm, non sciuu8 inpiAsi'
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Der vielgeliebte Kaiser, uns ein echter
, Beweis, daß gute Götter uns geleiten

Noch immer, wie in jenen früher'n Zeiten
Sie gerne führten bessere Geschlechter.

Du singest dann von Spiel und froher Stunde,
Uud wie der Städte Stadt sich festlich ueiget
Dein Fürsten, wie der Zwist des Marktes schweiget,
Wenn auch der Prätor geht zur Tempelrunde.

Vielleicht, daß meiueu Saiteu auch entschwebet
Alsdann ein Gruß, der deinem sich verbindet,
Daß eine schlichte Weise sich mir findet
Für all das Glück, das meine Brust durchbebet.

Und beim Triumphzug schreiten wir zusammen
Vorbei an festlich prangenden Altären
Und jubeln mit dem Volke und verehren
Der Götter Güte mit des Weihrauchs Flammen.

Du bringst ein stattlich' Opfer bei dem Feste,
So hat gelobt es deines Herzens Frende;
Mir springt ein juuges Rind auf fetter Weide,
Das ops're ich als meiner Gaben beste.

Wie schmale Mondessichel fein gebogen
Ist das Gehörne meinem schmücken Tiere,
Und daß sein braunes Fell ein Zeichen ziere,
Ist ihm die krause Stirue weiß durchzogen.

26.
Auch dich hat, als du wardst geboren,
Die Muse lächelnd augeblickt.

Lessing.
Wen einst in seiner Wiege die Muse augeschaut,
Mit einem srohen Lächeln den Liedern angetrant,
Dem holt beim großen Spiel nicht vom besten Blut das Pferd,
Des Körpers stolze Kraft uicht die Palme vielbegehrt,
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lüm'i'u äueet. ^elmiov
Viewi'em, usiius i'ks IxzUies. vkliis

koliis äuosm,
(^uvä rs^um tmniä^s eonwäsi'it mins.8,

Ostsnäet (^apiwliv;
8sä Mss ?idnr ÄMss ksrt.ilö iirseüunnt.,

Lt spissss nsmm'nm ooinss
?in»'snt ^.soiio og.i'mius noliilsm.

L-omW jii'incipis mdium
OiAnatm' suboles intei- am^dilss

Vatum xonöi'ö ms ciiioi'os,
Züt ikM äsnts minus inoi'äsor inviäo.

0 tkstuäinis aui'sss
vuiosm c^uss sti'sMmn, tkinxki'g.8,

0 mutis M0M6 ^iseidus
OonawiÄ e^eni, si lidsÄt, somim,

lotuin muusi'is Iwe tuist,,
l^uoä moiistroi- üixito xrssisröUQtium

liomAQSö üäi«6ii I^i'W:
(junä spii-0 st iilaeöo, si i>^eko tmimst,

27.

Divis oi'tö donis, optima komulse
Lustos Dentis, adss iam niinium äin.-
Ns-turum rsäitmu poilioitus x^wuin

Laneto eoneilio rsäi.

Iiuosm rsääk tuss, Äux done, xg.ti'iss;
vei'is snim volws udi tnus

^Mkit xo^ulo, Aratioi' it äiss
M solss melius uiteut.
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Den lockt selbst der Triumph nicht, wenn mit dem Kranz geziert
Der Feldherr seine Tapser'n zum Kapitole führt,
Weil fremder Fürsten Heere vor seinem Schwert gefloh'n,
Und weil vor ihm verstummet ihr Übermut und Hohn.

Nein, was die Quell' erzählet dem Thal, in das sie springt,
Was in den Zweigen flüstert, im Blütterdachesingt,
In Sapphos ed'len Versen thnt er der Welt es kund,
Die stauueud lauscht den Tonen ans ihres Sängers Mund.

Es sinket, was veraltet, zu Gruud im Zeitenstrom,
Nach Besserem verlanget nunmehr das junge Rom;
Ich biu seiu Liebling worden, es macht mir freie Bahn,
Und stumpfer ist geworden des Neides gift'ger Zahn.

Du, Muse, stimmst der Saiten Verein zum Wohlgeton',
Der Worte tief' Bedeuten zum Wohlklangvoll und schön,
Dn gäbest selbst dein Fische, der stumm im Meere lebt,
Deu Glockeuruf des Schwanes, der hoch im Äther schwebt;

Du machst, daß allerwegen man meine Lieder kennt
Und daß man mich den Spielmann der röm'schen Leier nennt.
Daß die Begeist'rnng flammet mir in die Seele ein
Und anch bei andern zündet, das dank' ich dir allein.

27.

Dem Kaiser!
Deu uns ein froh' Geschick gespendet,
Des Romervvlkes guter Steru,
Daß deiuer Treueu Sehnsucht endet,
Dn bester Fürst, bleib' nimmer fern!

O kehr' und bring' zurück die Wonne,
Komm' uns wie Lenz und Maienzier;
Dann strahlet doppelt schon die Sonne,
Wenn du bei uus, weun wir bei dir.
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Ilt umtsr iuvsnsm, i^usin i^otus inviäo

?is.tu Oarps.tdii ti'g.ns mai'is RMork

(.'llnetantsin sps-tio lon^ius -mim«

Oulei äistinst a. äomo,

Votis olliiuidusMk st ^rseidus voeat,

(Xu'vo nsc; kaeism litors Äimovst;

sie ässiäsi'iis ieta. üäslidus

(jussrit xatria Lsssai-sin.

?utus dos stsuim rur«, psr«.mdul8.t,

I'UI-g. «ÜSI'SS g-llNAMS ?ÄU8titk>.8,

?g.eg.tuiii volitant psr mk>.rs navitss,

Luipari mstuit ?iäss.

Mliis polluitui' o^stg. äomns stu^ris,

Uos st Isx irl^enlosum säoinuit uskas,

I^g.uÄMwr simili prols xusrpsrss,

LuIpÄM xosus. xrsmit eomss.

(juis ?s.i'tkmu xg-vsat? siuis Miiäum sv^tlisn

Huis OsrmaniA Mos p^ut.urit

Z^stus ineoiumi LsesÄi-s? «^118 ksi'ss

Kölliim eurst Hidsriss?

Lonäit «iuis<iu6 äism eollidus In suis,

M vitsm viäuÄS <Iuo.it s.ä ai-dovss;

liine gä vin^ rsÄit Isstus st aitsi'is

l^s msusis käliidst äsum;

?s inuitA prses, ts pi-ossMitm- msro

vskuso patsris st Iig.i'idus tumn

Nisest numsu, uti (^i-ssei^ Lastoris

M ina^ui insmoi' Nsreulis.

I^ouo-g.s o utillg-iu, äux vous, ksrias

?i'ssstss Hsspsriss, äieimus iutsAi-n

Lieei maus äis, clioimus uviäi,

Lum Lol OesAuo sudsst.
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Die Mutter kann den Blick nicht wenden
Vom Meeresstrand,ihr Herz ist schwer;
Ach, ihre Lieb' nnd Sorge enden
Gebet und Opfer nimmermehr;

Des Sohnes Segel will uicht blinken,
Mehr als ein Jahr ist schon entsloh'n;
Wird nicht die liebsten Grüße winken
Die Heimat ihrem besten Sohn?

Denn wo der Pflug die Furch' gezogen,
Schwillt unverletzt der Halme Grün,
Durch die piratenfreien Wogen
Führt der Pilot sein Schiff dahin.

Verschwunden find die trüben Schatten,
Sitt' und Gesetz und Treue gilt;
Es schenkt die Gattin ihrem Gatten
In ihrem Kind sein Ebenbild.

Und ob aus Deutschlands Eichenwäldern
Der deutsche Riese südwärts strebt,
Des Parthers Roß zu uuseru Feldern,
Wir fürchten nichts — der Kaiser lebt.

Drum froh auf traubeuschwereu Hügeln
Flieh'n uns der Stunden leichte Reih'n;
Kommt dann die Nacht auf weichen Flügeln,
Kehrt man zum Herd und denket dein.

Dann schallt dein Name bei dem Becher,
Da zeigt das Herz sich schlicht und wahr;
So brachte einst der griech'sche Zecher
Sein Hoch dem Dioskurenpaar.

Schütz', guter Fürst, deu Frieden immer,
So tönt Hesperiens Gebet;
So flehen wir bei Frührots Schimmer,
Und wenn der Tag zu Rüste geht.
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28.

4i>

OMi^si-s nivs8, rsäsnut ikim Zi-ainiiig, ok>.Mi>i8
oomsö z

Nutat tsri'a viess st äsei'kLesntia i'ixg.8
^Ininiua pi'sstsi'öunt,;

(Gratia eum ^sminiscius 80i'viidn8 »uäst
Ouesis iniÄA ekvi'08.

Immortg-ÜÄHS SPSI'68, mnnst ÄMNI8 st almuiu
(^ise i-axit dors. äisin.

?i'iA0i'S, mitk8eunt ^spli^ris; vsi' xi'vtsi'it Sö8ts.8
Illtkl'itUI'Ä, 81INU1

I'omitsi' ^utuimin8 ÜUA68 sMüsi'it, et, mvx
IZrums, rseui'i-it insrs.

I)3I!NU>. t»n>LN esIsi'S8 i'sx^i'Ällt CWlkstikl lunss;
^08, udi äseiäiinu8,

<^U0 pstsi' ^snss.8, (IN« älVK8 1uUu8 St ^.N0U8,
?ulvi8 st umbl'g, 8UMU8.

<^^is seit S.I1 aäüeiAnt iioäisi'ULö ei'Ä8tina 8uiumse
Ismxoi'Ä äi 8upsri?

Lunsts. m^nus aviÄÄ8 fu^isut Iisrsäi8, Amieo
(juss äsäsii8 animo.

Lum 86MSI oeeiäsi'is st äs ts 81'Isnäiäs. Nino8
?sesi'1t Äi'diti'ia,

Mu, ?01'(iu^ts, ASMI8, U0N ts tkSUlMg., U0U ts
ksstitust xistÄ8.

Inks!'M8 NS<1US sin>li tsiik1)i'i8 DicUlÄ xuäieum
I^idsrat

^lSL I^StllLS^ VcÜSt ?IlS8SU8 Ädl'UMPSI'S Sg.I'<Z
VineulÄ ?ii'itlwo.
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28.

ozni
Okiits.

Es ist der Schnee verschwunden, es schmücket die Natnr
Den Zweig mit jungem Laube, mit frischein Grün die Flnr.
Die Erde umgestaltet trägt farbiges Gewand,
Des Stromes stille Welle rinnt friedlich durch das Laud,

Es führen leichtverschleiertdie Nymphen all znhans,
Die Göttinnen der Anmnt die ersteu Reigeu auf.
Daß aber alles wechselt hieniedeu, zeigt das Jahr
Und, die den Tag entführet, der Stunden slücht'ge Schar.

Des Eises Rinde tauet in weicher Weste Weh'u,
Es folgt dem Lenz der Sommer, nm selber zu vergeh'n,
Wenn seines Füllhorns Gaben der Herbst uns ausgestreu't;
Dann legt den Fluß in Fesseln des Winters strenge Zeit.

Es löschet aus zuzeiten die Leuchte nnsrer Nacht,
Bald glänzt sie silbern wieder; sind wir dahingebracht,
Wo alte Köu'ge weilen schon lang des Todes Raub,
Die frommen uud die stolzen, dann sind wir Asch' und Staub.

Gewiß kauu niemand sagen, ob ihm zum heut'gen Tag
Der großen Götter Güte ein Morgen reihen mag;
Gewiß ist, daß, womit du einst weise hast geziert
Das Leben dir, der Erbe, der lachende, verliert.

Mein edler Freund, es lauschet, weuu deine Rede tönt,
Dir alles, nnd dein Wissen ein frommes Herz verschönt;
Und doch, bist dn gestanden vor Minos' Tribuual —
Dir ist er mild —, du schauest nie mehr der Sonne Strahl.

Denn unerhört verhallet selbst jener Göttin Vitt',
Die ihren Liebling rufet, den keuschen Hippolyt,
Und Theseus dringt vergebens hinab zum Schattenland,
Zu lösen dein Genossen der Fesseln steinern' Band.
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29.

voug-rsm xgtsrgs xi-g,tg^us eommoäus,
Osnsorins, msis söi'g. soäaUdus,
OoiiÄrsm ti'ixoüas, xi'semia kortium
<Zri'g.iorum,ns<ius tu xsssimg munsrum

?6rr«8, äivits ms soiliest m'tium,
(jngs aut ?Ai'i'Iig.siu8protulit mit Feoxas,
Hie saxo, li^niäis ills evloridus
ZMsrs nuue iinminsm ponsrs, nune äsum.

8sä non Iisso milii vis, iiso tidi tglüun
Rss sst aut, Änimus (lölieiai'llm sAsns.
Og-uäss egrminidus; ogi'ming possumns
Oonai's st xietium äiesrs munsris.

^>nn ine-isg notis wgi-moi'g. Mdliois,
?ki' Mss spii'itns st vits. i'säit donis
?ost woi'tem äneidus, non oslsrss kuxsö
RsisetsöMS rsti-orsum Kg-nnidglis minsz,
^lvn inesnäig <ügi'tlig.^iuisinpigz
Lius, Mi äomitg uomsn ad ^krieg,
I^uoi'atus i'säiit, elgi-ius iuäieant
I^s-uäss Lig.Ig.drW?isi'iäs8 ns<ius,

3i odg.i'tsö silsgiit Mvä dsns ksesris,
Nsresäsm tuisi'is. Huiä köret liiss
Ug-vortis^us Msr, si tg-eiturnitas
Odstarst msi'itis inviäa L-omuIi?

Lrsptum Lt^iis üuotidus ^.sgeum
Virtus st kg?0r st linAug xotsntiuiu
Vgtum äivitidus eonssei'g.t ivsnlis.
Vinnum lauäs vii'iim Nusg. vstg.t mm'i:
L!se1c> Nugg. dsg.t. 3ie lovis intsrsst
Ol»tgtis sxuiis inxi^sr Hsreulss,
("laruili ?vn äcU'iäsk siäus g.d inümis
(^ugssgs srixiunt söMvi'idus rgtss,
Oruatus viriäi tempora xgmxino
I^idsr votg donos äuoit s.ä exitus.
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29.

Des Sängers Segen.
Gern schickt' ich heute die beliebten Becher,
Dreifüße auch, des griech'scheu Hauses Zier,
Korinth'sche Erzfiguren meinen Freunden,
Das Allerbeste aber gab' ich dir,

Ja, weißt du, wenn ich viel des Schönen hätte,
Was uns gewährt der Künste hvlder Trug,
Was des Parrhasius Pinsel einst geschaffen,
Des Seopas Meißel aus dem Steine schlug.

Doch solcher KöstlichkeitenHab' ich keine,
Dein Haus bedarf, dein Herz verlaugt sie nicht;
Der Lieder freust du dich; die kauu ich schenken
Und weiß, ob deiner würdig ein Gedicht.

Gewiß, es leben uus're großen Feldherr'n,
Spricht Erz und Marmor, fort nach ihrem Tod,
Und zeigen Bilder, wie Karthago flammet,
Wie Hannibal entflieht und fliehend droht,
Dann steiget Seipio aus seinem Sarge,
Es flieht die Wolke der Vergessenheit.
Doch wer hat besser als des Ennins Lieder
Ihn angetrauet der Unsterblichkeit?

Ja, sie nur spenden strahlendem Verdienste
Aus voller Hand den allerschönsten Lohn.
Auf ihreu Schwingen ist des Reiches Gründer,
Der Sohn des Mars, dem Schattenreich entfloh'n.

So Aeakus, den mächt'ge Dichterfürsten
Zum Richter setzten in der Sel'gen Land;
Denn sterben läßt nicht die gerechte Muse,
Wem sie des Nachruhms Rechte zuerkannt.
Sie führt Alkmenens Sohn zum Göttermahle,
Das sich verdient in Kampf nnd Büß' der Held;
Sie läßt der Dioskureu Sterue leuchten,
Wenn sich Gefahr dem Schiffer beigesellt;
Sie wollte, daß der frohe Gott der Rebe
Dem frommen Wunsch den gnten Ausgang gebe.
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30.

^1) VIKKI7.IIIR.

lain vki'is eomitss, «ins; mare tkmpöi'ant,

InxsUnnt animss lintsa ^lu^eiss;

lain nse iii-ata ri^snt nse üuvü sti'kMnt

Hidöina. nivk tui'^iäi.

Mänin xonit, Itz^n üsdilitsi' Akinsns,

Inkslix avis st Llkeropiss üomns

^ötsiiium vMi'odi'ium, male dg-idai'as

ks^uinst ults. Udiäinks.

vicnnt in tknsi'v Kamins xin^uinin

(ünstoäss vviuin esrinins. ii^ula

OöisLtantMk äsuin, eni peeui? kt ni^ise

LloUss ^.i'eÄÄisö xlaeent.

^ääuxsi'6 kirim tsmpoi'g., Vii'AÜi;

Leä xi'sssuin tüalidns üneei's I^ilisruin

Li gsstis, iuvsnuin nodilinin elikns,

Xaräo vina nigrsdöris.

^3räi xg.i'vus onz^x elieikt eaämn,

(^in nunc? LuIxiLÜs säendat Iwii'kis,

Lpss üonars novas lai'Ans amai'^cinö

Lniainin KINSI'S sfÜLÄX.

^.ä Mse si xropsriis AAnäia, emn tna

Vöiox msree vsni: non e^0 tk ineis

Inmunöin insäitoi' tinFgr« xoonUs,

?Iena äivks nt in äonio.

Verum pvne nwi'ÄS st stnäinin Inei'i

iVi^r0ium<inö INKM0I-, änm liest, i--inuni

Nises stultitikun eonsiiiis w'kvsin:

Ouloöst ässixsrs in loeo.
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30.

Dil »t äkiu.

Von Thracien her strömt weiche Luft nach Süden
Und weht den Lenz znr schiffbelebtenSee;
Frei ist die An', und nicht mehr jaget tosend
Den vollen Strom daher des Winters Schnee.

Die Schwalbe baut; dem Vogelspracheknnd'gen
Erzählt vom toten Jtys ihr Gesang,
Von eines rohen Königs Lust, von Unfug
Und Nache auch vom allerersten Rang.

Im Wiesengrunde bei der fetten Herde
Bläst die Schalmei der Hirte frohbewegt;
Das freut sich baß auf seinen dunkeln Hügeln
Der Gott, der alles schützt, was Hörner trägt.

Und durstig, Freund, ist schon die Welt geworden;
Doch wünschest dn bei mir Calenerwein
Zu schlürfen, du, verwöhnt in feinen Häusern,
Nur gegen Rosenöl kann solches sein.

Ein Fläschcheu klein entlocket große Flaschen
Dem Kellerraum in meines Händlers Hans;
Der Trunk gibt neuen Mnt in schwerer Menge,
Er spült der Seele letzten Kummer aus.

Wenn der Genuß dich reizet, den ich biete,
Komm' rasch mit deiner lieben Spende dann;
Denn, wie gesagt, ich letze nicht umsonst dich,
Als ivie im reichen Haus eiu reicher Mann.

Es macht sich schon; laß deine Praxis ruhen!
Ein Lämpchen gibt's, das wird nicht immer glühn;
Drum meng' anch Heiteres zum Erust des Lebeus
Znr rechten Zeit darf selbst die Thorheit blüh'n.
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